ezungpreis: Frei ins Haus durch Boten 
1 + oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erscheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 
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Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


RN, 


Berlin Zu dem Gerücht, daß für Dienstag eine 
ungnahme zwiſchen Dr. Strejemann und Dr. 
as vorgeſehen iſt, ſchreibt die „Germania“, es ſei be⸗ 
rlenswert, daß Dr. Streſemann am Montag eine Sitzung 
Volksparteilichen Landtagsfraktion beſucht habe und 
t in jüngeren Ausführungen zu der koalitionspolitiſchen 
im Reich und in Preußen Stellung genommen 
Was nun im Hinblid auf dieſe Vorgänge die Hal⸗ 
des Zentrums betreffe, jo habe es keinerlei Neigung, 


ergreifen. Wenn auf der anderen Seite das Bedürfnis 
einer Fühlungnahme vorhanden ſein ſollte, ſo werde 


Bor dem Ende der 


adrid. Wieder einmal jagen einander in Spanien alle 
chen Gerüchte, deren Nachprüſung durch das Fehlen einer 
u Berichterſtattung erſchwert iſt. Es heißt, daß der Dik⸗ 
timo de Rivera vor einigen Tagen ſeine Demiſſion an⸗ 
und damit die Fortdauer der Diktatur von der Ent⸗ 
g des Königs Alfons aßhängig gemacht habe. Der Kö⸗ 
den General darauf ſeines Vertrauens verſichert haben. 
r eigentliche Grund dafür iſt wohl darin zu ſuchen, daß 
holger für Primo im Augenblick nicht zu finden iſt. In 
lacht kämen General Berenguer, det Chef des königlichen 
ärxkabinetts, ſowie Maura jun. oder La Cierva, ehemalige 
ſervative, die jetzt Mitglieder der Nationalverſammlung 
doch will anſcheinend niemand von ihnen an die Spitze 
geplanten Uebergangskabinetts . reten. Ein ſolches Ueber⸗ 


Um die deutſche 


ie Haupfrage, die Schacht und Stamp zu ent⸗ 
haben, auf die Frage erſtreckt, ob man an das grund⸗ 
de Problem: Zahl und Höhe der Jahres zah⸗ 
n in den Vollſitzungen herantreten ſolle, oder ob man 
n fol, in Unterausſchüſſen die Augeinanderſetzungen ober 
ugeſetzten Meinungen der vetſchiedenen Delegierten ein⸗ 
anzunähern. Die deutſche Delegation habe ſich Tr die 
tung non Unterkommiſſionen ausgeſprochen, da fie den 
ch hege, daß die deutſche Zahlungs: und Handelsbilanz 
ugehender unterſucht werde, bevor man dazu übergehe, 
ein für die Jahreszahlungen zu diskutieren. Dr. Schacht ſei 
Au ieſes Problem bereits in der heutigen Vormittagsſitzung 
55 gekommen. f 


Frarzöſiſche Enfäu' chung 
is. Die franzöſiſche Preſſe hatte ſich ſo ſtark an die 
3 geklammert, man werde im Laufe des Montag vor⸗ 
mit der Beratung über die Feſtſetzung der deutſchen 


Schweres Zuaung ück 

arf dem Haup bahnhof Bielefeld 
b Bielefeld. Montag morgens, kurz nach, 10 Uhr, ereignete 
au dem Hauptbahnhof Bielefeld iein folgenſchverer 
Alammenſtoß. bei dem mehr als 10 Perſonen ſchwer verletzt 
Das Unglück ii darauf zurückzuführen, daß eine Mans 
otive das Haltſignal überfuhr und auf den am Bahn⸗ 
enden Perſonenzug mit voller Wucht auffuhr, wodurch 
lebten Wagen des Perſonenzuges eingedrückt wurden. 


ich -tſchechiſche vereinbarung über 
Bachtgebiet in Hamburg und Stettin 


lin. Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem die deutſche 
in dſchechoſlowakiſche Regierung die im November v. 

Ur erlin im Entwuruf feſtgeſtellte Vereinbarung über 
N führung der Artikel 363—364 des Verſailler Ver⸗ 
bu betreffend das tſchechoſlowakiſche Pachtgelände in 
16.8 und Stettin genehmigt haben, iſt am Sonnabend, 


ung Februar im Prager Außenminiſterium dieſe Verein⸗ 
ö om den beiderſeitigen Bevollmächtigten, deutſcher⸗ 
HoſlonGeſandten im Auswärtigen Amt, Dr. Seeliger, 
owakiſcherſeits durch den Geſandten Dr. Krofta, un: 
worden. Beide Regierungen werden nun Schritte 
der im Artikel 364 des Verſailler Vertrages vor- 


Ugsraten beginnen, daß ſie ihre Enttäuſchung nicht! 


A 1 in. Die 8S⸗geſpabene mm⸗Zeile 
zeigenpreis: far Poln.⸗Operſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mn⸗Zerle im 
Reklameteil für Poln. Oberſchl. 60 Hr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
Bley. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 

Pleß Nr. 52 „ 


mM twoch, den 20. Februar 1929 


Vor der Negierungsumbildung im 


Neue Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Deutſcher Volkspartei 


ih das Zentrum etwaigen Anfragen ſicher nicht ber⸗ 
schließen. Falls es in den nächſten Tagen in dieſem Sinne 
zu einer Fühlungnahme maßgebender Perſönlichkeiten kom⸗ 
men ſollte, die ſicher nicht vom Zentrum ausgehe, ſo würde 
es jedoch falſch ſein, in ihr neue Verhandlungen zu erblicken. 
Von Verhandlungen känne erſt dann die Nede ſein, wenn 
die Zentrumsfraltion des Reichstages, deren Hals 
tung bekannt ſei, einen dahingehenden Veſchluß gefaßt ha⸗ 
ben werde. Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ haben nur un⸗ 


endwie die Initiative zu neuen Koalitionsbeſprechungen | verbindliche Beſprechungen zwiſchen Breitſcheid und 


Dr. Kaas ſtattgefunden. © 


ſpaniſchen ittatur 


gangskabinett ſollte eine große allgemeine Amneſtie erlaſſen, um 
einen dicken Strich unter die Rechnung der Diktatur zu ſetzen. 
Die Regierung ſelbſt hüllt ſich in Schweigen; ſeit einer ganzen 
Woche iſt keine einzige offizielle Mitteilung herausgekommen. 
Die unentwegten Anhänger der Diktatur ſind beſorgt und nieder⸗ 
gedrückt, che 8 
Unbeſtreitbar machen einflußreiche monarchiſtiſche Kreise 
dafür Stimmung, daß im Intereſſe des Thrones eine Aenderung 
des Regimes herbeigeführt werden ſollte. In der Geſchäftswelt 
iſt man beſonders nervös, weil man nicht weiß, wie weit die 
Peſeta noch ſinken wird, was hauptſächlich von London abhängt. 
| Jedenfalls unterliegt zur Zeit die Diktatur ihrer ſchwerſten 


Belaſtungsprobe, doch ſſt es wohl möglich, daß ſie die Probe. 
beſteht. N 


ahlungs ähigleit 


jr 


der Montag.eine Fortſetzung der deutſchen Ausführungen brachte. 
Das „Journal“ ſpricht es ganz ofen aus: Hinter den Kuliſſen 
ſei es kein Geheimnis geweſen, daß nun der Bericht über die 
deutſche Wirtſchaftslage beendet ſei. Als der Vorhang aber am 
Montag vormittag über die Sachverſtändigenkonferenz wieder 
aufgegangen ſei, habe die Bühne immer noch die gleiche Szenerie 
geſchmückt. So müſſe man ſich in dem Gedanken finden, daß die 
Hauptausſprache um mindeſtens eine halbe Woche verſchoben ſei. 
Jedoch bleibe die deine Hoffnung, daß während der kommenden 
Tage ernſtliche Berichtigungen an der Darſtellung der deutſchen 
Wirtſchaftslage vorgenommen würden. Im übrigen weiß das 
„Journal“ zu berichten, daß Dr. Schacht und der Engländer 
Stamp den Auftrag erhalten hätten, die Arbeiten eines Unter⸗ 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Pa⸗ | verleugnen konnte, nachdem es bekannt wurde, daß auch 
1 


ausſchuſſes vorzubereiten, deſſen Aufgabe es ſein würde, gewiſſe 


Punkte der deutſchen Darſtellung näher zu unterſuchen. Nach 
dem „Matin“ wurde der Auftrag der Programmvorbexeitung 
Owen Voung erteilt, der ſich im Laufe des Montagnachmittag 
bereits mit ſeinen Kollegen in Verbindung geſetzt habe., 


— 


gejehene aus einem deutſchen, einem tſchechoſlowakiſchen und 
einem griechiſchen Mitglied beſtehende Ausſchuß zuſammen⸗ 
tritt, um die endgültige Entſcheidung in der Angelegenheit 
zu treffen. 


Weitere Ausbreitung der Revolution 
in Mexiko 

Nenyorl. Im Nordweſten Mexikos dehnt ſich die 
Revolution ſehr ſchnell aus. Der Gouverneur von So⸗ 
nora, pet Topete, verlangt in einem Ultimatum an 
den Präſtdenten Gil, daß Calles und andere bekannte Po⸗ 
litiker zwangsweiſe außer Landes zeſchafft würden. Der 
Militärkommandant von Sonora, der über 11000 Mann 
an Truppen verfügt, hat die Südbahn eingenommen. Der 
Kriegsminiſter übernahm BERN das Oberkommando 
über die Regierungstruppen im Nordweſten. 


6000 ſtreikende Schneider 
Neuyor k. 6000 ſtreikende Schneider, Angehörige 
einer Gewerkſchaft, veranſtalteten im Mittelpunkt Neuyorks 
eine Kundgebung. Da ſie den Verkehr ſtörten, trieb die 
Polizei ſie auseinander und verhaftete einige hundert. 


\ \ 
N \ 
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Wunſch, ein 
derſtand ſtoßen. 


niſtan im Auftrage Aman Allahs mit Ha 


178. Jahrgang 


Rußland lehnt ein Oſtlocarno 
nach wie vor ab 5 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, erklärte die Sow⸗ 
jetregierung, daß ſie trotz der Anterzeichnung des Litwinow⸗ 
Paktes nach wie vor ein Oſtlocarno ablehne. Der polniſche 
ſolches zu ſchaffen, werde ruſſiſcherſeits auf Wie 
Nach der Unterzeichnung des Litwinow⸗ 
protokolls ſei der Gedanke eines Oſtlocarno's nicht am 

Platze. 8 : 


Trotzki an Loebe 


Verlin. Reichstagspräſident Loebe hat am Montag 
abend folgendes Telegramm erhalten: „Pera, den 18. Ye» 
bruar 1929. — Mich auf Ihre Erinnerungsanſprache im 
Reichstag am 6. Februar berufend, erſuche ich das hieſige 
8 Konſulat um betreffende Bewilligung. Leo 
rotzki.“ N eh 
Der Reichstagspräſident hat dieſe Bitte befürworte 

an das Reichskabinett weiter gegeben. Die in dem Tele⸗ 
gramm erwähnte Erinnerungsanſprache des Reichstagsprä⸗ 
ſidenten beitätigt auch die Wiederkehr des 10. Jahrestages 


der Eröffnung der Verfaſſungsgeb. dtſch. Nationalverſamm⸗ 
lung. Darin antwortete Loebe auf Zwiſchenxufe von den 


Kommuniſten: „Wir N ihnen und den a n erſt die 
ſtaatsbürgerlichen Rechte gegeben. Vielleicht kommen wir ſo⸗ 
gar dazu, Herrn Trotzki 
Aſyl zu gewähren.“ 


Reichstabinett und Trotzki⸗Telegramm 
Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, wird das 
Reichskabinett zunächſt einmal den Bericht des deutſchen 
Konſulats der in dem beim Reichstagspräſidenten Loebe 
eingegangenen Telegramm Trotzkis angekündigt worden iſt, 
abwarten. Das Reichskabinett braucht ſelbſtverſtändlich, 
wenn es ſich mit der Frage einer Aufenthaltsgenehmigun 


n 


eingetro 


für e befaſſen ſoll, amtliche Unterlagen, die noch nicht 


— 


fen ſein können. 
1 5 


Friedensverhandlungen in Afghaniſtan? 
London. Wie die „Daily News“ berichtet, hat Kiazim 
Paſcha, der Führer der türkiſchen e in Eu 

i N ib Allah Ver⸗ 
handlungen über eine Einſtellnug der Feindſeligkeiten ein⸗ 


geleitet. 


Nach Meldungen aus Bombay hat Habib Allah die Be⸗ 
ſchlagnahme aller in Kabul eintreffenden indiſchen Zeitun⸗ 
gen angeordnet, da ſie zu Gunſten Aman Allahs Stim⸗ 
mung machten. 5 3 a 


® 


„Frauen Frankreichs — vereinigt euch“! 
Im Gegenſatz zu den an eren Ländern Europas haben in Frank⸗ 
reich die Frauen weder das Wahlrecht noch ihre ſonſtige recht⸗ 
liche Gleichſtellung mit dem Mann erringen können. Jetzt haben 


ſämtliche franzöſiſchen Frauenverbände ohne Unterſchied der par⸗ 


teipolitiſchen Einſtellung unter dem Präſidium von Frau Avril 


de St. Croix (im Bilde) einen Kongreß nach Paris einberufen, 
der die Forderungen der franzöſiſchen Frauen nach politiſcher 


und ſozialer Gleichberechtigung durchſetzen will. 


f 


in Deutſchland ein freiheitliches 


. 
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Der Papſt bekommt einen Hof-Sonderzug 
Auch päpſtliche Marken und Münzen. 

Mailand. Die italienische Regierung wird die Verſöhnung 
mit dem Heiligen Stuhl mit dem Geſchenke eines mit modernſtem 
Komfort ausgeſtatteten päpſtlichen Hofzuges beſiegeln. Die Kon: 
ſtruktionswerkſtätten der Staatsbahn haben bereits die Pläne 
ausgearbeitet und dem Papſt zur Genehmigung unterbreiten laſ⸗ 
ſen, damit der Zug für die erſte größere Reſſe des Papſtes fertig⸗ 
geſtellt werden kann. Der üblichen Zuſammenſetung eines kön⸗ 
Riglichen Hofzuges wird ein Waggon mit einer koſtbar ausge⸗ 
ſchmückten Kapelle Hinzugefügt. . Der Altar dieſer Kapelle ſoll 
mit nichts geringerem als einem Madonna⸗Bildnis Naffaels 
ausgeſtattet werden, das die Regierung dem Papſt zum Geſchenk 
machen will. Der eigentliche Salonwagen des Papſtes wird 
nächſt Wohn⸗ und Schlafraum ein Arbeitszimmer mit Bibliothek 
enthalten. Außerdem wird der päßpſtliche Hofzug aus einem 
weiteren Wagen mit Empfangs⸗ und Eßzimmer beſtehen und für 
das Gefolge einen Speiſe⸗ und Schlafwagen ſowie einen Küchen⸗ 
und Gepäck zen mitführen. Der ganze Zug wird mit dem 


* 


Zur Aegyptenfahrt des Grafen geppeli 


Eine Erklürung Dr. Eckeners 


Friedrichshaſen. Zu der Meldung, daß die Aegyptenfahrt 
des „Graf Zeppelin“ nicht ſtattfinden könne, weil fig der bri⸗ 
tiſchen Regierung nicht erwünſcht ſei, erklärt Dr. Eckener in 
mehreren amerikaniſchen Blättern wörtlich: „Meine Kenntnis 
des gemeldeten angeblichen Vorgangs beſchränkt ſich auf das, 
was die Zeitungen darüber ſagen. Wir haben natürlich ſchon 
vor einigen Wochen ordnungsgemäß und beſtimmungsgemäß das 
Reichsverkehrsminiſterium darum gebeten, für uns formelle Er⸗ 
laubnis zur Ueberfliegung Aegyptens und einiger anderer Län⸗ 
der, die wir berühren wollten, zu erwirken. Aber wir haben 
bisher noch keine amtliche Antwort auf unſer Geſuch erhalten. 
Ich möchte aber ohne weiteres annehmen, daß die fraglichen 
Zeitungsmeldungen den Tatſachen nicht entſprechen. 


iſt es mir nie in 
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Zeppelin“ 


Natürlich 


rung, wenn dieſe und nicht vielmehr die ägyptiſche befragt m 
den mußte, je einer einfachen Vergnügungsfahrt des 

12 üägyptiſches Gebiet irgendeine Schwierigkeit 
den Weg legen ünd nicht vielmehr im ſportlichen und Zul 
rellem Intexeſſe eine ſolche Fahrt, ähnlich wie zur Zeit Ameri 
auf daß freudigſte begrüßen und fördern würde. Ich kann M 
deshalb auch nicht vorſtellen, daß unſere Regierung geglah 
habe, erſt unter der Hand vorfühlen zu müſſen, ob die geplant 
Fahrt guch genehm ſei. Denn wir können doch nicht bei jenſ 
harmloſen Schritt, den wir tun wollen, uns erſt überängtih 
fragen, ob wir vielleicht, damit nicht bei irgendeinem wel 
den Querkopf Verſtimmung erregen. Ich vermute deshalb, DE 
es ſich bei der Sache um ein Mizverſtändnis handelt, das f 


= 


den Sinn gekommen, daß die engliſche Regie- I bald befriedigend aufklären wird. 1 


päpſtlichen Wappen geſchmückt ynd die Innenausrüſtung des 


wird verſichert, der neue päpſtliche Staat werde eigene Brief⸗ 
marken ausgeben und eigene Münzen prägen. 


leben zum Dp’er gefallen ſind. 
völlig betrunkener Soldat des N. Infanterieregiments im Heim, 
um dort zwei untergebrachte Krüppel zu beſuchen. Im Zimmer 


Um 8 Uhr abends erſchien ein 


7 großen Salonwagens erfolgt in rotem Seſdendamaſt mit den J 7) TR TRRRCERESRRE RR SIE Ta 17 
2 en a en matfänder Giienbahningenieur F. Mordtai eines polniihen Soldatea beben, ohne ehrliche e eee zu könne 
%% / ũ q de Sonntag Hat ih ̃ œ, ̃ , ̃ d ,, 

ein ſchweres Verbrechen ereignet, dem bereits zwei Menſchen⸗ worden, deren Herkunft ſie nicht glaubwürdig erkläre 


konnten. Bei der Vernehmung haben fie ſich bisher daral 
beſchränkt, ihre Teilnahme am Bankeinbruch zu leug 


f Bei der Schönheiisoyerstion 
a das Ben ver oren 


Paris. Ein einzigartiger Prozeß kam vor dem Zivil: 
ericht zur Verhandlung. Die Jugendliche, ſehr elegante 
Inhaberin eines Pariſer Modehauſes Frau Leguen, die 
augenſcheinlich von der Form ihrer Beine nicht reſtlos ent⸗ 
zückt war, hatte ſich einem Pariſer Chirurgen anvertraut, 
damit er ihrer Wadenlinie eine elegantere Form gebe. Nach 
dem chirurgiſchen Eingriff entzündete ſich das operierte 
Bein und mußte nach einigen Wochen abgenommen werden. 
Die unglückliche Modedame hat nun den Chirurgen auf 
8 Schadenerſatz verklagt. Das Gericht konnte ſich aber vor⸗ 
. läufig noch nicht klar darüber werden, ob hier ein Fehler 
= bei der Operation vorliegt oder nicht und hat ſich deshalb 
die Entſcheidung für acht Tage vorbehalten. 


und unglaubwürdige Angaben zu machen. 


General Feng gegen die Nanking⸗ 
5 Regierung | | 
Peking. Die Nankingregierunz hat den Befehlshaber d 

Truppen in Peking, General Fu, der als Anhänger Maria 

Feng bekannt iſt, ſeines Poſtens enthoben. General Ju hat 1 

Nankingregierung mitgeteilt, daß er nicht beabſichtige, dem B 

fehl der Zentralregierung Folge zu leiſten. Im Zuſammenhe 

damit verlautet, daß Marſchall Feng beabſichtige, den Kauf 
gegen die Nankingregierung aufzunehmen. Marſchal Feng MT 
ſich beim Stabe General Fus befinden. eee 


Berlin 


waren außerdem noch drei weitere Perſonen anweſend, unter 
ihnen die frühere Braut des Soldaten. Der Soldat geriet mit 
ihr in Streit, zog feinen Revolver und ſchoß blindlings um ſich. 
Das 20 jährige Mädchen und einer der Gäſte wurden tödlich 
getroffen, während zwei weitere Perſonen ſchwer verlett zuſam⸗ 
menbrachen. Die zwei letzten Kugeln feuerte der Soldat gegen 
ſich ſelzſt ab und verletzte ſich lebensgefährlich. 


Auf der Spur der Bunfräuber? 
Berlin. Die Kriminalpolizei hat drei Brüder Saß 
unter dem Verdacht feſtgenommen, daß ſie vielleicht an dem 
Einbruch in die Filiale der Diskontogeſellſchaft beteiligt ge⸗ 
weſen ſein könnten. Sie haben ſich dadurch verdächtig ge⸗ 
macht, daß ſie ſchon ſeit geraumer Zeit auf großem Fuße 


— 


die gewalfige Gasexploſion in 


* 


a In der Nacht zum Sonntag it im Norden Berlins ein Gasbehälter der Städtiſchen Gaswerke mit 27 000 Kubikmeter 
Br; 2 Gas in die Luft geflogen. Die gewaltige Exploſion hat große Verheerungen angerichtet. Von dem vier Stockwerke . 
hohen Backſteinbau, in dem ſich ein Eiſenkeſſel für 40 000 Kubikmeter Gas befand, blieben nur die Fundamente übrig. 
Nur der über die ganze Nacht währende Schneefall hat das Umſichgreifen des Feuers und damit das Entſtehen eines N 
noch größeren Unheils verhindert. — Blick auf den bis auf das Steinfundament zerſtörten Gaſometers; rechts ein 
zweiter Gaſometer, der von der Exploſion verſchont blieb. N i 
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es immerhin. — Aber nun, Kleines. ich \ehe dort auf dem 
20 Ihren Hut und Schirm liegen. Wollten Sie aus“ 
gehen?“ ' u 

„Ja, ich wollte den ella den ich vorhin an meine 
Freundin ſchrieb. zum Briefkaſten tragen“ f 


=> 


utes Stück Körperlänge überragte „&Ahade, daß ſolche 
Reiſe ſo unbändig teuer iſt. Sie Glückspilz können ſie ſich 
freilich leiſten. aber unſereiner — na wenn ich einmal 
gut verkaufe, gehe ich auch in die Schweiz. — Kenne ſie 
zwar von A bis 3, aber die Sehnſucht zieht einen immer 
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Ronen von Elsbeth Borchart 12 er 


21. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Der Brief, den fie ſoeben an Thea geſchrieben, hatte 
ſie unwillkürlich zu einem Vergleich zwiſchen ihrem und 
der Freundin Leben herausgefordert, und das Ergebnis 
war eine innere Befriedigung. In wenigen Tagen ſollte 
5 in dem Lande ſein, deſſen Schönheit die Dichter bes 
ungen und vielfach beſchrieben haben. Und ihr Herz 
wurde von großer Vorfreude erfaßt. 
Da ertönte die Entreeklingel Sie hob lauſchend den 
Kopf. Ob die Mutter, die in der Stadt Beſorgungen hatte, 
ſchon heimkehrte? Nein, eine andere bekannte Stimme 
ſprach zu dem Dienſtmädchen. g 

Iſa ſprang auf. In demſelben Augenblick wurde die 

ae Itse und eine kleine, rundliche Dame ſchob ſich 
erein. Y 

„Guten Morgen, meine liebe, junge Kollegin! Störe 
ich Sie nicht bei der Arbeit?“ 

„Durchaus nicht, Frau Arnold bitte, treten Sie näher, 
und nehmen Sie gütigſt Platz Ich habe nur soeben einen 
Brief an meine Freundin geſchrieben, er iſt ferlig.“ 

Mit Herzlichkeit ergriff Frau Arnold Iſas Hand. 

„Ich kann es mir nicht verſagen, ein wenig bei Ihnen 
vorzuſprechen. Sie Böſe, haben ſich fo lange nicht bei mir 
ſehen laſſen.“ \ 
„Verzeihen Sie, es gab ſo viel zu tun —“ 

„Zu Ihrer großen Reiſe““ 

„Ja; morgen wollte ich meinen Abſchiedsbeſuch machen.“ 

„Das iſt ch, von Ihnen — ich erwarte Sie — aber, 

nicht nur auf einige Minuten, hören Sie!“ 

„Für länger wird es mir nicht möglich jein, liebe, ver: 
ehrte Frau.“ c 

N „Ich verſtehe: Keine Ruhe — ein wenig Neiſefteber 
und ſo weiter. — Sie ſind eigentlich zu beneiden Kleines“ 
Frau Arnold jagte ſtets „Kleines“, obgleich Ila ſie ein 


* 


wieder hin.“ 

Wenn Frau Arnold auf das „Gut verkaufen“ warten 
wollte, würde fie die Schweiz wohl nicht mehr zu ſehen 
bekommen, denn ihre Honorare waren nichts weniger als 
bedeutend zu nennen. 

Die Damen hatten unterdes Platz genommen, und Iſa 
ſprach ihr Bedauern darüber aus, daß ihre Mutter nicht 
zu Hauſe ſei. 5 

„Denken Sie nur, Liebſte, was mir neulich Inter⸗ 
eſſantes zu Ohren gekommen iſt“ ſagte Frau Arnold, nach⸗ 
dem ſie eine Weile über gleichgültige Dinge geſprochen 
hatten „Mit Bruchhauſens Verlöbnis ſcheint nicht alles 
in Ordnung zu ſein“ ; 

„So““ machte Iſa, peinlich berührt, und ſuchte von dem 
Thema abzulenken indem ſie durch eine andere Frage ne: 
ſchickt Darüber hinwegging Doch es gelang ihr nicht Frau 
1 war zu voll davon und kam immer wieder darauf 
zurück. b 108 

„Hören Sie nur! Die Braut hat einen Verehrer, einen 
Jugendfreund aus der italieniſchen Heimat, der ſich ihr 
wieder nähert und alle Ausſicht zu haben ſcheint, Bruch⸗ 
hauſen aus ihrer Gunſt zu verdrängen“ 8 

„O, wie entſetzlich,“ rief Ria, ganz erſtarrt von dem 
Gehörten. 

„Aber modern, ganz im Sinne unſerer Zeit. Sehen 
Sie mich doch nicht ſo erſchreckt und konſterniert an, 
Iſachen — die Laune und den Glauben an Ihre Idegle 
wollte ich Ihnen damit gewiß nicht rauben, ich habe auch 
nicht gedacht daß Sie die Sache io auffaſſen würden.“ 

Jia holte tier und ſchwer Atem: „Was gehen ſie mich 
an!“ antwortete ſie ihr Mißbehagen zu verbergen ſuchend 

„Run ſehen Sie.“ Frau Arnold ichlaug zärtlich den 
Arm um ihre Schultern „Alſo wieder Kopi ho! Etne 
Schriftſtellerig muß viel hören um die Spreu von dem 
Weizen unterſcheiden zu können, und — intereſſant bleibt 


der Elektriſchen — fie kommt ſchon an, er wird ſogleuc 


„d. dann begleiten Sie mich ein Stüc heim — wollen 
1 5 ur BR 


„Gern, meine Mutter kann ich ſobald noch nicht zurüc 
erwarten“ 5 DA ER 
„Schön alſo — brechen wir auf.“ a 
Nach einer Weile verließen ſie zuſammen das Haus und 
gingen dem Tiergarten zu. Be N. 
Es war ein warmer, sonniger Sommertag, Im Tier. 
garten duftete es nach Wieſenblumen und Kräutern, und 
ein ſanfter Lufthauch machte die Temperatur angenehm 
Die beiden Damen hatten über einem anregenden Ge? 
ſpräch, das ee een betrat, die vorangegan“ 
genen unerquicklichen Erörterungen über Bruchhauſens 
Verlobung fait vergeſſen, als Frau Arnold plötzlich Jas 
Arm erfaßte. A 165 
„Sehen Sie doch — ſchnell — da ſteht er ja.“ 
„Wer?“ fragte Iſa verwundert N 
„Schnell — ſchnell — jener Mann an der Halteſtelle 
auſſpringen. und dann ſehen Sie ihn nicht mehr. — Kalle 
Sie uns ſchneller gehe“ 8 8 
An der Halteſtelle ſtand ein großer Mann, elegant 
doch etwas künſtleriſch gekleidet, den runden Künſtlerhut 
tief in die Stirn gedrückt. f 1 
„ Nur, nech wenige Schritte waren ſie entfernt — da kom 
die Elektriſche an. Zufällig wandte er den Kopf, und den 
winzigſten Bruchteil einer Sekunde ſchweifte ſein BIT 
gleichgültig, wohl nur mechaniſch über die beiden nä 
kommenden Damen hin, dann ſprang er auf und die N 
triſche fuhr ab b ö 
„Haben Sie ihn geſehen?“ fragte Frau Arnold. 
„Nur flüchtig,“ antwortete Iſa, „ſein Hut beſch 


atte 
das Geſicht zu ſehr, auch war es une nur einen verſch 
denden Augenblick zugelehrt Wer war der Mann. d 
Ihnen ſolche Anteilnahme entlockt?“ (Fortſetzung folgt.] 1 


Be; Das erite Ei! \ 
13 Mit Freuden wird es begrüßt nach der eierloſen Nit. Wie 
hancherlei Speiſen laſſen ſich herstellen mit dem Produkt des 
. Bache Aber nicht immet erſcheint dar erſte Ei ohne 
Beschwerden für die Henne. namentlich bei Jungtieren, die 
noch nicht legten, tritt zuweilen Legenot ein. Dicſer Zuſtand 
un bedenklich werden, wenn man ihn nicht rechtzeitig bemerkt. 
ö kommt var, daß Hennen das Ei tagelang im Darme behal⸗ 
1 ten müſſen, ohne es legen zu können. Sie ſitzen auf dem Neſte, 
gackern, aber das Ei kommt nicht zum Volſchein. In einem 
bolchen Falle muß man nachhelfen. Der Finger wird in Fett 
oder Oel getaucht, vorſichtig in den Legedarm eingeführt; 
fe Prozedur muß manchmal bis dreimal wiederholt werden. 
ann das Tier dann noch nicht legen, hilft meiſt ein Einreiben 
des Afters mit Salz, empfehlenswert 


Stadtverordnetenſitzung in Pleß. 
Donnerstag, den 21. Februar, nachmittags 5 Uhr, fin⸗ 
det im Rathausſfaale eine Stadtperordnetenſitzung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen nur 2 Punkte: 1. Beſchlußfaſſung 
über das Budget für das Jahr 1929/30. 2. Wahl des ſtäd⸗ 
iſchen Büros. 


Ende der Kälteſerien in den Schulen. 

Nachdem die Kälte erfreulicherweiſe endlich nachgelaſſen 
elnen Klaſſen ſchoan Frei⸗ 

genommen. Montag, den 

Schulbetrieb wieder eingeſetzt. 


5 Eingeſchränkter Zugverkehr. i 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Kattowitz —Dziedzitz fallen bis 
a weiteres immer noch 4 Züge aus. Von Kattowitz nach 
3 1 Zug Nr. 1712, der 15,58 Uhr von Pleß abfährt 

3 en ug Nr. 1732, der 23,20 Uhr Pleß verläßt. Von Dzie⸗ 
A N nach Kattowitz fallen die züge Nr. 1711 und 1731 aus, 
d 9,40 und 18,36 find, | 


deren Abfahrtszeiten in Pleß 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pick. 
Organiſt und Kantor Block Hi infolge Krankheit ſchon 


1 F 22. Februar, vormittags 9 
Mi 
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Rekrutierungskommiſſion in Pleß. 

Donnerstag, den 21. Februar, iſt die Rekrutierungskom⸗ 

ion im „Pleſſer Hof“ tätig. 

der Anzeiger. 


Naeuanſiedlungen im Kreiſe Pleß. 

Es beabſichtigen, Neuſtedlungen zu errichten: Wilhelm Ko⸗ 
in! Nieder⸗Gottſchalkowitz auf ſeinem dortigen Grundſtück 
8, Anton Drzyzga in Lontau auf feinem dortigen Grundſtück 
79a, Paul Blazyca in Krier auf feinem Grundſtück in 
etz, Ludwig Czembor in Sandau auf jeiner Parzelle Nr. 68. 


2 Heiterer Plautabend in Pleß. 

o Sonntag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, veranſtaltete 
Ae nech Theatergemeinde im Saale bei Rud. Bialas 
men heiteren Plautabend, der gut beſucht war. Joſef 
ſelaut, der bekannte Rezitator un Mei erregte Hei⸗ 
L rkeitsſtürme und erntete verdienten Beifall, 


‚und Rodelbahn wieder im Betrieb. — Veranſtaltungen der 
Woche. — Der Fußbaubetrieb wird wieder aufgenommen. 

i Kattowitz den 17. Februar 1929. 
Die abgelaufene Woche war voll von Senjationen. Am 
nerstag früh langte in Kattowitz die Nachricht von der 
a Auflöſung des Schleſiſchen Sims 
. Dieje hat in der geſamten Oeffentlichteit eine nicht geringe 
rraſchung hervorgerufen, zumal in dem Auflöfungsdekret 
eder Tag der Neuwahlen bekannt gegeben wurde. Es 

aher mit Sicherheit anzunehmen, daß 0 75 ſehr ſpät ausge⸗ 
\ züglich der Wahl⸗ 


tsführers des Deutſchen Volksbundes und bisherigen 
Abgeordneten Ulig, ö 
in i der Staatsanwaltſchaft beſchuldigt wird, Beihilfe einem 
J beurpflichligen zur Flucht nach Deutſch⸗Oberſchleſien geleiſtet 
„haben. Obwohl der Staatsanwalt in dieſer Angelegenheit 
amal einen Auslieferungsantrag an den Schleſiſchen Sejm 
ce, wurde dieſer nach eingehender Beratung ſowohl von der 
tsordnungskommiſſion als auch vom Plenum mit großer 
Müt abgelehnt. Gegen die Verhaftung hat der Deutſche 
und beim Völkerbund ſofort Proteſt eingelegt. 
Haushaltungsplan unſerer Wojewod⸗ 
Shauptſtadt ſchließt mit impoſanten Zahlen 
a Die ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen und 
den ſchließen mit 25 837 000 Zloty ab. Davon ſind ordent⸗ 
innahmen und Ausgaben 13 650 000 Zloty, außerordent⸗ 
„einnahmen und Ausgaben 12 177 000 Zloty. Die ordent⸗ 
8 Ausgaben werden für folgende Zwecke ausgegeben: 1. All⸗ 
ne Verwaltung g 396 821.10 Zloty; 2. Kommunalvermögen 
haltung ſtädtiſcher Baulichkeiten ww.) 408 317.43 Zloty; 
dt. Betriebe 18 750 Zloty; 4. Schuldentilgung 901 625,57 
12 8. Unterhaltung öffentlicher Wegeanlagen und Pläbe 
Zloty, Vermeſſungen und Ausbau der Stadt 11500 Zi. 
ülweſen 3 183 087 Zloty; 7. Bildunosweien (Kultur und 
8305 000 * 8. Volksgeſundheitspflege 2 561 812 Zloty; 


—— nn mean 


Bluftat in Radun 


Der Bräutigam läßt feine Braut erſchießen — Der Mörder ein 18 jähriger Kutſcher 


In der Nacht zum Sonnabend ſpielte ſich in Nadun eine 
Mordtat ab, deren Motive bisher noch nicht betannt find. 
Die ledige Anna Gun aus Nadun, im Landkreiſe Toſt⸗ 
Gleiwitz, wurde in der Wohnung ihrer Pflegeeltern, anſchei⸗ 
nend auf Anſtiften ihres Bräutigams Koſſiollet, durch den 
16 jährigen Jientet aus Dombromla erſchoſſen. 

Koſſiollek erſchien am Nachmittag des Freitag in der Woh⸗ 
nung ſeines Pflegevaters und verlangte einen Schlitten zu einer 
Fahrt nach Radun, der ihm auch geſtellt wurde. Als Kutſcher 
bekam Koſſiollek den 18jährigen Zientek mit. Nach der Ausſage 
d. Zientek, der bereits ein volles Geständnis abgelegt hat, oll 
Koſſiollet ihn auf der Fahrt zur Tat angeſtiftet haben. In 
Radun angekommen, wurden Schlitten und Pferd im Gaſthaus 
eingejtellt und dort tranken die beiden einige Schnäpſe. Hierauf 
begaben ſie ſich zu den Pflegeeltern der Anna G., Jonnyt, und 
ſpielten Karten. Um Mitternacht forderte Koſſiollek den Zientek 


| 


auf, anzuſpannen. Als Zientek zurückkam, ließ ſich Koſſiollek von 
ihm den Pelz halten und drückte ihm dabei eine Piſtole in die 
Hand. 3. trat dem Mädchen entgegen, rief ihr zu: „Hände 
hoch!“ und ſchoß ſie ins Herz. Hierauf warf er den evolver 
auf den Boden und lief davon. Koſſiollek folgte nach kurzer 
Zeit. Beide fuhren dann nach Dombrowka, wo ſich Koſſiollek 
umzog und kehrten mit dem Schlitten an die Mordſtelle zurück, 
an der Koſſiollek blieb, während Zientek nach Dombrowka zurück⸗ 
fuhr. > g 

Die Kriminalpolizei nahm ſofort die Ermittelungen auf 
und verhaftete ſowohl den Täter als auch den Anſtifter. Wäh⸗ 
rend Zientek ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt hat, beſtreitet 
Koſſiollek immer noch, der Anſtifter zu ſein. Die Ermittelungen 
und Vernehmungen ſind noch nicht abgeſchloſſen und werden 
fortgeſetzt. 


— — 


die biſenbahn und die Waggongeſtellung 


Zweierlei Statiſt'ken — Die Eiſenbahndirektion hat vollſtändig verfagt * 


Die Kohlenhalden bei den ſchleſiſchen Gruben ſind in den 
letzten Monaten gewaltig angewachſen. Schät ungsweiſe liegen 
auf den Halden über 2 Millionen Tonnen Kohlen, und in dein 
übrigen Polen werden um jeden Zentner Kohlen Kämpfe ge⸗ 
führt, bei denen bereits blutige Zufammenſtöße zu verzeichnen 
ind. Das Verkehrsminiſterium hat Erklärungen abgegeben, die 
nur das bejagen, was wir alle wiſſen: Der Froſt hat verſchuldet, 
daß die Verſorgung mit Kohlen eine ſo ſchlechte iſt, daß man ſich 
um Kohlen prügeln mußte. Die Eiſenbahn ſagt, daß ſie infolge 
der Kälte und Schneegeſtöber im Monat Januar um 3042 Wag⸗ 
gons zu 10 Tonnen weniger ſtellen konnte, als angefordert 
wurde. Im Dezember — jagt die Eiſenbahn weiter — hat ſie 
um 4673 10⸗Tonnen⸗Waggons weniger ſtellen können, als ange 
fordert wurden. Würden dieſe Angaben ſtimmen, dann wäre 
foſt der ganze Bedarf an Kohlen gedeckt und man hätte von 
Kohlennot nicht gesprochen. Die Grubenverwaltungen haben 
eine andere Aufſtellung über die angeforderten und geſtellten 
Waggons gemacht, die gewaltig von der Aufſtellung der Eiſen⸗ 
bahn 5 und dieſe dürfte ſtimmen. Es genügt, wenn 
man über die Waggongeſtellung mit den Bergurbeitern ſpricht, 
um ſich zu überzeugen, daß die Gruben recht haben. Nach dieſer 
Aufſtellung hat die Bahnverwaltung im Dezember um 36 738 
Kohlenwagen weniger geſtellt, als angefordert wurden. Das 
Ladegewicht betrug alſo 567 000 Tonnen Kohlen, die wegen 
Waggonmangel nicht abgeſetzt und auf die Halden geihüttet , 
werden mußten. Dabei waren die Schneeverwehungen im De: 
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Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. a 

| Montag, den 18. d. Mts. nachmittags 4 Uhr, hielt der 
Landwirtſchaſtliche Kreisverein Pleß unter dem Vorſitz des Land⸗ 
wirtſchaftsdirektors Dr. Gotzheim im Geſellſchaftszimmer des 
Hotel Fuchs eine gut beſuchte Verſammlung ab. Geſtütsdirektor 
Kajetanowic aus Dragomyſl' hielt einen intereſſanten Vortrag 
tber „Hebung der Pferdezucht“. Dr. Scholz aus Zawisc ſprach 
in anregender Weiſe Über den derzeitigen Stand der Fütterungs⸗ 
lehre. Ueber beide Vorträge entſpann ſich eine fruchtbare Aus⸗ 
ſprache. Beiden Referenten dankte der Vorſitzende namens des 
Vereins. Zum Schluß der Tagung folgten noch einige Anre- 
gungen und Mitteilungen. 5 


9. Oeffentliche Wohlfahrtsfürſorge 895780 Zloty; 10. Unter 
ſtützung des Handels und Gewerbes 206200 Zloty; 11. Unter⸗ 
ſtüzung der Landwirtſchaft (zunächſt kein Betrag vorgejehen); 
12. Oeffentliches Sicherheitsweſen 503 458 Zloty, Leiſtungen für 
andere Kommunalverwaltungen (Betrag fehlt); 13. Verſchiedene 
Ausgaben 138 986.90 Zloty. Die Deckung dieſer Aus⸗ 
gaben ſoll durch Einnahmen aus nachſtehenden Poſitionen 
erfolgen: 1. Kommunalvermögen (Einnahme aus verpachteten 
Grundſtücken uſw., ferner Marktgelder, Standgebühren uſw.) 
1345 962.67 Zloty; 2. Städtiſche Betriebe (Waſſerwerk, Schlacht⸗ 
haus, Stadttheater usw.) 501.000 Zloty; 3. Subventionen und 
Dotationen 567 500 Zloty; 4. Rückzahlungen (Mietsgebühren für 
ſtädtiſche Wohnungen uw.) 130 500 Zloty; 5. Verwaltungseinnah⸗ 
men (Gebühren) 77 400 Zloty; 6. Gebühren für Benutzung ſtädti⸗ 
ſcher Einrichtungen (Krankenhäuſer, Badehaus, Schulen, Feuer: 
wehr wi.) 1866 826 Zloty; 7. Zuſchüſſe 200 342 Zloty; 8. Anteile 
an der direkten Staatsſteuer 4 860 000 Zloty; 9. Zuſchläge zur 
Staatsſteuer 2 765 000 Zloty; 10. Städtiſche Steuern (Hunde⸗, 
Luſtbaxkeits⸗, Billettſteuer uſw.) 1 699 500 Zloty, verſchiedene an⸗ 
dere Einnahmen 45 968.73 Zloty. — Für die außerordentlichen 
Ausgaben in Höhe von 12 177 000 Zloty ſieht das Budget auch 
eine entſprechende Deckung durch außerordentliche Einnahmen 
vor. Bei dem außerordentlichen Budget handelt es ſich fait aus⸗ 
ſchließlich um Inveſtitionen (Zentral⸗Krankenhaus, Schwimm⸗ 
anſtalt, Markthalle, Stadion, Beamtenhäuſer uſw.). — Die im 
ſtädtiſchen Schlachthof 
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im Jahre 1928 itete Arbeit läßt ſich am beſten aus folgender 
vom Magiſtrat cerlenlichten Se erſehen: Zur Abſchlach⸗ 
tung gelangten im Vorjahre 9238 Rinder (Kühe und Ochſen), 
5112 Kälber, 121965 Schweine, 851 Schafe, 678 Ziegen und 718 
145 Geſchafft wurden überdies nach dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
of in Kattowitz 1038 bereits abgeſchlachtete Rinder, 11 889 Kal⸗ 
ber, 1531 Schweine, 4 Schafe und 40 Ziegen. Die Geſamk⸗ 
Schlachtziſſer wies 156 144 Stück Shlachttiere auf. Davon waren 
für den Inlandsverbrauch 10 276 Rinder, 19 981 Kälber, 62 987 
Schweine, 855 Schafe, 718 Ziegen und 718 Pferde, dagegen für 
den Export nach dem Ausland 60 510 Schweine beſtimmt. Wie 
erſichtlich, hielt ſich die Ziffer der für den Inlandsverbrauch be⸗ 
reitgeſtellten geſchlachteten Schweine und die Exportziffer nahezu 
die Wage. Beſchlagnahmt worden find 752 Stück Schlachtvieh 
infolge verſchledener, mehr oder weniger gefährlicher Tiererkran⸗ 
kungen (Trichinen 11). Hiervon ſind an die Freibank nach noch⸗ 
maliger Unterſuchung durch den Veterinärarzt 531 Stück Vieh 
überwieſen worden, während 221 Stück Schlachtvieh vernichtet 
werden mußten. Es verblieben danach als tatſächliche Fleiſch⸗“ 


zember garnicht jo groß geweſen, die die Verſäumniſſe der Bahn⸗ 
verwaltung entſchuldigen könnten. 


Im Januar war die Waggongeſtellung noch viel ſchlimmer 
als im Dezember, da die Bahnverwaltung 89 281 Waggons 
weniger ſtellte. Es handelt ſich in dieſem Falle um ein Kohlen⸗ 
quantum von 890 000 Tonnen, das wegen Waggonmangel nicht 
abgeſetzt werden konnte und auf die Halden geſchüttet werden 
mußte. Freilich gab es im Januar ſtarke Fröſte und Schnee⸗ 
verwehungen, aber ſie ſind nicht allein ſchuld daran, daß die 
Eiſenbahn ihrer Aufgabe nicht gewachſen iſt. Schließlich muß 
doch die Bahnverwaltung mit der kalten Zeit im Winter 
rechnen und ſich für dieſe Zeit entſprechend vorbereiten, was ja 
in den meiſten Ländern auch geſchehen iſt. Die polniſche Bahn⸗ 
verwaltung hat keine Vorſorge getroffen, und der Zugverkehr 
wax bei uns der denkbar ſchlechteſte. 


Die erſte Hälfte des Monats Februar haben wir bereits 


hinter uns und wie ſieht es im Februar mit der Waggongeſtel⸗ 
lung aus? Bis zum 10. Februar hat die Bahnverwaltung den 


Gtuben 2043 Waggons geſtellt, während wöchentlich gegen 14 000 


benötigt werden. Das ſind gerade 18 Prozent der angeforderten 
Wagen. Dieſe Waggonmiſere zeitigte ſchreckliche Folgen. Im 
ganzen Lande hat der weiße Tod eine reiche Ernte gehalten, 
während bei uns in Polniſch⸗Oberſchleſien Feierſchichten ange⸗ 
legt wurden. Man hört überall Klagen der Arbeiter, daß ſie 


wegen Waggonmangel feiern müſſen. 
} „ 


0 Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr 
g u ? N Pleß. "N 

Die Freiwillige Feuerwehr Pleß hielt Sonntag, den 17. 
Februar, nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Pleſſer Hof“ ihre 
ordentliche Hauptverſammlung ab, über die ein eingehender 
Bericht in der nächſten 9 folgen wird. ! + 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Donnerstag, den 21. d. Mts. abends 8 Uhr, hält Pre⸗ 
diger Seidel aus Gleiwitz eine Bibelſtunde ab. 


; Nikolai. 
(Theater.) Mittwoch, den 20. Februar, abends 8 Uhr, 
gibt die Tegernſeer Bauernbühne in Nikolai im „Hotel Polski“ 
ein Gaſtſpiel, und zwar das Volksſtück „Die drei Dorfheiligen“. 


menge für den Inlandsverbrauch 10 217 Stück Rinder, 19 932 
Kälber, 62 360 Schweine, 850 Schafe, 715 Ziegen und 707 Pferde. 
Zu bemerken iſt noch, daß bei 2799 abgeſchlachteten Rindern und 
18 717 Schweinen verſchiedene Teile, hauptſächlich innere Organe, 
wie Lungen, Leber, Magen, Därme ufw., gleichfalls beſchlag⸗ 
nahmt und vernichtet werden mußten, nachdem feſtgeſtellt wurde, 
daß dieſe Fleiſchteile für den Genuß nicht einwandfrei waren. 
Infolge der außergewöhnlichen Kälte in den letzten Tagen 
wurde von der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung die Eis: und 
Rodelbahn im Südpark für einige Zeit geſchloſſen, um die Ber 


nuber, alſo hauptſächlich die Schuljugend, vor geſundheitlichen 


Schäden zu bewahren. Infolge der glücklicherweiſe ſich anbahnen⸗ 


den milderen Temperatur iſt ſowohl die Eislaufbahn als auch 


Male infolge des großen Erfolges in Kattowitz 


die Rodelbahn wieder freigegeben worden, nachdem beide Bahnen 
in guten Zuſtand gebracht worden ſind. Jetzt herrſcht wieder 
fröhliches Treiben draußen im Südpark, das hoffentlich 


noch einige Zeit anhalten wird. — 


Im deutſchen Theater 

gab es wieder einmal eine Nachtvorſtellung. Am letzten 
Montag trat nach einer Wiederholung von Rudolf Fitzeks „Men⸗ 
ſchen des Untergangs“ das Ukrainiſche Volksballett 
auf, das mit ſeinen eigentümlichen Volkstänzen die zahlreichen 
Zuſchauer begeiſterte. Am Freitag amüſierte man ſich köſtlich bei 
der „Schönen Helena“ von J. Offenbach, die wohl noch einige 
wird aufgeführt 
werden müſſen. — Die Kattowitzer f 

3 Kinos \ 
brachten in der abgelaufenen Woche eine Anzahl ſehr guter Films 


heraus. Im Kino „Rialto“ gab es den Film „Im Rüdes⸗ 


heimer Schloß ſteht eine Linde“ zu ſehen, der Ausſchnitte echten 
rheiniſchen Lebens zeigt. — Der aus dem „Kurier des Zaren“ 
ſehr bekannte ruſſiſche Filmſchauſpieler Iwan Mozzuchin gab 
im Kino „Kapitol“ in einem Meiſterwerk „Der Präſident“ 
eine kurze Gaſtrolle in Kattowitz. — Im Kino „Apollo“ konnte 
man die bildſchöne Jaqueline Logan als Raubtierbändige rin 
im Film „Die Leoparden⸗Lady“ bewundert. 
Die grimmige Kälte, die Gott ſei Dank endlich gewichen iſt, 
ruft wieder die große Fußballgemeinde auf den Plan. Bereits _ 
am kommenden Sonntag ſollen die erſten Fußballſpiele jteigen, 
als Vorſpiele zur diesjährigen Meiſterſchoft, die am 17. März 


beginnt. — Die Boer halten am heutigen Tage ihre Meiſter⸗ 


ſchaften im benachbarten Myslowitz ab. Hoffentlich werden 
ſich die Kattowitzer Vertreter des Rufes unſerer Wojewodſchafts⸗ 
hauptſtadt als Metropole des polnischen Boxſportes würdig er⸗ 
weiſen und eine Anzahl Meiſterſchaften erringen. R. N. 
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Deutſches Theater Katlowig 


len, Vinſenmahrheiten und einer ſehr netten Handlung. 
niſſe ſind lustig und intereſſierend bis zum letzten Augenblick 


durchaus anftändig zu und vor 


(Haushaltsplan der Stadt Nikolai für 
1929-30.) Die letzte Sitzung der Stadtverordneten in Nikolal 
eröffnete der ſte vertretende Stadtverordnetenvorſteher, Schlol⸗ 
ſermeiſter Machuletz. Der Stadtkaſſenreviſtonsbericht wurde zur 
Kenntnis gebracht und gutgeheißen. Dem Landwirt Alois 
Boidol wurde die Genehmigung erteilt, auf eigene Koſten in 
ſein Wohnhaus eine Waſſerleitung einzubauen und an das 
ſtädtiſche Waſſerleitungsnetz anzuſchließen. Die Gebühr für 
Waſſermeſſer iſt um 100 Prozent erhäht worden. Der Magiſtrat 
At ermächtigt worden, einen Kontrollapparat zur Prüfung der 
Waſſermeſſer anzukaufen. Die Koſten belaufen ſich hierfür auf 
5000 Zloty. 


Das vorgelegte ſtädtiſche Budget wurde von einer Kon 
miſſion aus 6 Stadtverordneten überprüft. Aus dieſem wöre 


beſonders hervorzuheben: Der Schlachthof mit 32 180 Zloty, die 
Gasanſtalt mit 60000 Zloty und die Städtriſche Waſſerhaltung 
mit 39 000 Zloty. Das Geſamtbudget in Höhe von 688 180 Zl. 
tt in dieſem Jahre bedeutend geſtiegen. 

An anderen Ausgaben der Stadt ſind vorgeſehen: Für kul⸗ 
turelle Volksbildung 150 000, Ausbildung vorgeſchrittener Ju 
gend 5000, Staatliche Verſicherung 13 805 I.., 20000 Zl. für 
Reparaturen an den Schulen und dem Gerichtsgebäude, 20.000 
Zloty für die Stadtarmen, 5000 Zloty für das Erholungs! in 
in Rudoltowitz, 5000 Zloty für das neue Vereinshaus in Niko⸗ 
lai, 2000 Zloty für die Kathedrale, 5000 Zloty zur Be kämpfung 
der Lungentuberkuloſe und 5000 Zloty für die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr. Nachdem das Budget in allen Einzelheiten beſprochen 
wurde, iſt dieſes ohne Debatte angenommen und die Sitzung 
geſchloſſen worden. 


Kindererholungsheim in Rudoltowitz. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Pleß hat das Schloß Ru⸗ 
doltowitz und 5 Hektar Park f { 
Zwecke der Errichtung eines Kindererholungsheims. Dasſelbe 
ſoll den Namen „Dom Zdrowia“ führen. Dem Kuratorium des 
Heims gehören an: der Landrat und der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Pleß, der Bürgermeiſter der Stadt Pleß. der Stadt⸗ 
pfarrer von Pleß ünd Prälat Kapitza in Tichau. Das Heim iſt 
nicht weit vom Solbad Gottſchalkowitz gelegen. Auf dieſe Weile 
werden den Kindern auch Kuren aus den heilkräftigen Gottſchal⸗ 
kowitzer Bädern zuteil werden. 


sportliches 
Die Sieger bei den Sormeilterfihaiten. 
Die Endkämpfe der Bogmeiſterſchaffen brachten harten Sport 
und folgende 


Sieger: . 
Papiergewicht: 1. Michalski (B. K. S.), 2. Moczko 2 (B. 
K. S. 
5 . e 1. Moczko 1 (B. K. S9, 2. Dyga (09⸗Mysl) 
Bantamgewicht: 1. Pyla (B. K. S.), 2. Pawlica . K. S.) 
Federgewicht: 1. Gorny (B. K. S.), 2. Kaczynski (09⸗Mysl.) 
Leicht⸗ und Weltergewicht vakant bis zum 2. März. 
Mittelgewicht: 1. Wieczorek (B. K. S., Latoska (Stadion 
Krol. Huta). 
Hialbſchwergewicht: 
(09⸗Myslowitz). 
Schwergewicht: 1. Kupla (Polizeiklub), 2. Wocka (06⸗Mysl.) 


Ziemniowski (Orzegow). 2. Cyba 
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Irrgarten der Liebe. 


Schwank in drei Akten von Hans Sturm. 


Der geſtrige Abend war durchweg dem Element des La⸗ 
chens gewidmet. Ein famoſer Schwank mit witzigen Einfäl⸗ 
Na⸗ 
türlich iſt es wieder die Liebe und auch die Ehe, über deren 
Auswuchſe und Auswirkung nicht zu ſtreiten iſt. Die Geſcheh⸗ 


und trotz ſcheinbarer intimer Angelegenheiten ſpielt ſich alles 
ſehr diskret ab. In dieſem „Irrgarten der Liebe“ 
allem mußte man herzli 
lachen, nicht nur über das, was auf der Bühne geſchah, ſondern 
vor allem über die köstlichen Typen, die der Verfaſſer aus dem 
Leben herausgegriffen hat: den jungen Maler, Der die 2 


Nach langem, schweren Loch ver- 
schied am 15. d. Mts. unser ireues Mit- 


glied 
Herr fürstliche Buchhalter 


Bruno Simon 
Sein Andenken wird im Turn-Verein 
stets in Ehren gehälten werden. 


' ‘Türn-Verein Pszezyna v. 1885 E. V. 


empfiehlt 


ist 


Für die uns beim Heim- 
gange der Mutter erwiesene 
Teilnahme in Blumenschmuck 
Karten und Geleit sagen 


herzlichsten Dank 
Czarnedoly, 16. II. 1929, 
Fritz Stangen u. Frau 


1 „Ein Alena 


die beſte 


Kundenwerbung! 


Tioiy 13. 20 


möbliertes 


Zimmer CH outiN 


Angebote unter „ 50% 
an die Geſchäftsſtelle 


für 09000 Zloty angekauft zum 


ging es 


Schnipp chen län und der daher 


von der tichtigen Selte anpackt und auch Erfolg hat, den 
„ollen“ Genießer — Junggeſellen, dem ſogenannte „Liebe“ ein 


im entſcheidenden Moment 
den ältlichen Witwer, der vor lauter Liebe glänzt 
und jünglingshoft wird und „ſie“ guch erobert und endlich den 
„diskreten“ Herrſchaftsdiener, der mit unglaublicher, diskreter 
Frechheit über alle „Begebenheiten“ im Leben feines Herrn 


leer ausgeht, 


hinweggeht, ferner die. zwei gegenſätzlichen Frauengeſtalten, 
höhere Tochter und „Verhältnis“, denen aber der geſunde Men⸗ 
ſchenverſtand beiden zum guten Recht verhilft. Die tollen 
Mißverſtändeiſſe und Verwechflungen Töten ſich alle in Wohl⸗ 
gefallen auf, daß der größte Lügner endlich einmal leer daber 
ausgeht. ; 

Kurzer Inhalt: der reiche und genußſüchtige Jungg zeſelle 2 

Friedrich Bauer unterhält eine Liaiſon mit einer Sängerin, 


Soeben 
erschienen: 


„Anzeiger tür den Kreis Pleß“ 
175 D 
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kam, 


ſich dann alles auflöſt; 


dieſe wendet ſich von ihm ab und eilt in die Arme des 


Anzeiger für den Kreis leg 


hat ſich aber mit einem Profeſſorstöchterlein verlobt und muß 
wohl oder übel mit ſeiner ziemlich bewegten Vergangenheit ab⸗ 
ſchließen. Der Schwiegerpapa zieht Erkundigungen ein und 
erfährt von dieſen „Beziehungen“. Um ein gutes Ende zu 
machen, wird beſchloſſon, alles auf eine Verweckflung zurückzu⸗ 
führen, indem der Stiefbruder Friedl Bauer beauftragt wird, 
der Sängerin Iſolde alles „beizubringen“ und dann die Rolle 
des Bruders zu übernehmen, ja, ſogar die nette Villa mit da⸗ 
zu, die Bauer ihr eingerichtet hat. Aber alles kommt anders. 
Friedl findet in der Villa Mita, die Profeſſorstochter, welche 
um die Villa zu mieten und auf Iſolde wartet, welche 
wiederum inzwiſchen vom Schwiegervater mit Liebe umworben 
wird. Der Stiefbruder, ein luſtiges Sumpfhuhn, erzählt nun 
der vermeintlichen Sängerin, alles in der Meinung, daß er die 
Richtige vor ſich hat, er kann aber nicht lügen, weil er ſich 
kurzerhand in das reizende Mädel verliebt hat. Sie geht auf 
alles ein, und es folgen nun Momente größter Heiterkeit, bis 

Aſta löſt ihre Verlobung mit Friedrich 
Friedrich will nun Iſolde heiraten, doch 
Pro⸗ 
Schwindel ange ezettelt hat, 
„verfloſſenen Liebſten“ 


und heiratet Friedl, 


feſſors, fo daß derjenige, welcher den 
leer ausgeht und ſich dann mit einer 
tröſten muß. 

Geſpielt wurde glänzend, Otto Lange gab den 
lichen, älteren Herrn mit zwerchſellerſchütternder Maske. Ge⸗ 
radezu überraſchend gut ſtellte Alexander Ivo den Maler 
Friedl dar. Es ſcheint, daß man das Talent hier bisher nicht 
in richtige Bahnen geleitet hat, da ihm das Heitere und Jun⸗ 
genhafte ſehr zu liegen ſcheint. Eine ſehr anerkennenswerte 
Leiſtung. Herbert Schiedel verkörperte deit in Lügen 
verſtrickten Bräutigam mit der notwendigen Nervoſität. Ein 
liebes, geſcheites Mädel war Sie Hirt, während Doris 
Hanſen diesmal jelten dezent und tuger idſam, aber ſehr ge⸗ 
ſchickt ihre Rolle erfüllte, allerdings für eine Sängerin etwas 
zu ſehr nüchtern. Hans Mahlau zeigte als Diener wahre 
Spitzbubenmienen und wußte aus dieſer unbedeutenden Per⸗ 
ſon alles herauszuholen, was möglich war. Irmga td 
Kambachs Dienſtmädchen ſei ebenfalls lobend erwähnt, ſo 
daß wirklich Alle ihr Beſtes gaben und durch flottes Spiel dem 
Stück zu vollem Erfolg verhalfen. Hermann Haindl 
hatte dazu recht nette, farbenfrohe Szenenbilder erdacht. 

Das Publikum amüſierte ſich vortrefflich und ſpendete den 
Künſtlern wohlverdienten Beifall. Wer alſo lachen will, der 
beſuche den „Irrgarten der Liebe!“ A. 8 


Joſef Plaut⸗ „Abend. 

Um 10 Uhr nachm dann die fröhliche Laune ihren Fort⸗ 
gang durch die heiteren er des Vortragskünſtler⸗ 
und Hümokiſten So Plaut. Immer noch ünerſckükterlich in 
Witz und guter Jaune verſteht es Plaut ausgezeichnet, ſeinen 
Hörerkreis ſtundenlang zu unten halten und zu feſſeln. Seine 
Vortragsart iſt ungekünſtelt, friſch, geiſtreich und frappierend, 
mit welcher Leichtigkeit die verſchiedenen Dialekte, ſächſiſch, oſt⸗ 
preußiſch, hamburgiſch usw. gewechſelt werden. Auch die Imi⸗ 
tation von Perſonen, ſpeziell aber von Tierſtimmen gehört mit 


zu 5 beſten Seiten des Künſtlers. — 


Das Programm war ſehr vielſeitig: Anderſen kam zu 
Wort, Geſchichten und Epiſoden aus Bremen, Hamburg, aus 
Sachſen und Oſtpreußen wechſelten mit einander ab. Alle ſehr 
luſtig und launig, ſo daß man aus dem Lachen nicht heraus⸗ 
kam. Und wenn vielleicht auch das Meiſte, was Plaut gebo⸗ 
ten hat, ſchon bekannt war, ſo iſt es eben immer wieder die 
liebenswürdige ſympathiſche Pexſönlichkeit, die ihren Zauber 
auf den Hörer ausübt und ihm Freude bereitet. Jedenfalls 
war es ein genußreicher Abend, den wir erleben durften, und 


Derlleilige Kreuzweg 


Preis pro Büchlein 80 Groschen 


« 


Erich Maria Remarque 


im Wesien 
nidus Neues 


„Remarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
V. Molo in einem begeisterten 
Urteil, und Alfred Kerr be- 
kennt: „Ich las es, im Tıeisten 
7 erschüttert“. 
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und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“ 905 


Deutſchen Welle Berlin: 


der eine Zugabe erzwang, wird wohl am 
wie ſehr es allen gefallen hat. Man 
zur Genüge aus“ 

A. K. 


der reiche Beifall, 
beſten bewieſen haben, 
hat ſich nun aber auch für die ganze Woche 
gelacht! 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Neuer franzöſiſcher Konsul 
Zum Nachfolger für den ſcheidenden bisherigen franzö⸗ 
ſiſchen Konſul Terrer iſt Konſul Lancjal ernannt worden. 
der ſeine Tätigkeit bereits aufgenommen hat. 


Kattowitz — Welle 416. 
11.56: Zeitangabe. 16: Sch allplattenkonzett. 
17.25: Polniſch. 17.55: Sinfonſekonzert aus War⸗ 
Für die Küche. 20: Vorleſung. 22: Berichte ung 


Mittwoch. 
17: Vortrag. 
ſchau. 19.10: 
Tanzmuſik. 

Donnerstag. 11.56: 
Landwirtſchaftliches. 16: 
17.53: Kammermufik aus Warſchau. 8.10: 
20.15: Abendkonzert aus Krakau. 21.15: Sotteratun, dann 
muſik. * f 

Warſchaun — Welle 1415 

Mittwoch. 12.10: Für Landkinder (Vorträge 1 
platten). 13: Börſe, Preſſe und Berichte. 13.35. Pfadfinde? 
berichte. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: Vorleſung. 17.25 
Stunde mit Büchern. 17.50: Volkstümliches Sinfoniekonzert. 
10.10: Vorleſung. 20.30: Jugoſlawiſche Muſik. 22.20: Berichte. 
dann Tanzmuſfik. 1 


1 die Jugend. 15.45: 

: Polniſche Geſchi chte. 
Sportvorleſung. 
Tanz⸗ 


Berichte. 12.10: 
Für Kinder. 


und Schall? 


Donnerstag. 12.10: Vorträge. 12.30: Konzert. 16: Vor⸗ 
leſung. 16.15: Für Kinder. 17: Revue neuer Bücher. 172 

Für die Frau. 17.55: Kammermuſik. 19.10: Vorleſung. 20.305 
Orcheſterkonzert. 21.15: Berichte und Vorträge. 22.30: Tanze 


muſik (aus dem Hotel Briſtol). 


Gleiwitz Welle 3256.4. Breslau Welle 321 2. 4 

Allgemeine Tageseinteilung. f 
(Nur Wachentugs) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
12.20—12.55: Konzert für Verſuc 
12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberioie 
13.30: Zeitanſage, Wetterdericht, Wirtſchafts⸗ und deen 
richten. 13.451435: Konzert für Verſuche und für die Funk“ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.201535 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
tauker Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe? 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung 4 und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik bein- sr 
bis zweimal in der Woche). "00 

*) Außerhalb des Programms der Schleſt hen Funt⸗ 
ſtunde A.⸗G. 70 

Mittwoch, den 0. Februar. 
Jugendſtunde. 16,30: Uebertragung 
tungsmuſik. 18: Abt. Kunſt. 18,30: 
Haus⸗Bredow⸗Schule, 


l 11.15: 
Oder und Tagesnachrichten. 


15: Stunde mit Büchern. 15,45: 
aus Gleiwitz: Unterhal⸗ 
Uebertragung von der 
Abt. Sprach⸗ 


kurſe. 18,55: Funkrechtlicher Briefkaſten. 19,25: Abt. Hand 
recht. 19,50: Blick in die Zeit. 20,15: Herr Lamberthier. 218 


Uebertragung aus Berlin: Chaf⸗ 
„Preſſeumſchau der Drahtl 
Die Abendberichte und Stun 


Jugoſlawiſche Volkslieder. 22: 
redakteur Dr. Joſeph Käuſcher; 
Dienst A.⸗G.“ Anſchließend: 
der Deutſchen Reichspost, E 
Donnerstag, den 21. Februar. 10,30: Schulfunk. 16: Uebertr 
gung aus Gleiwitz: Elternſtunde. 16,30: Unterpuftungstongenk 
18: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18,25: Abt. Kulturpolitik. 19,25 
Stunde der Arbeit. 19,50: Engliſche Lektüre. 20,15: 2 
Abendunte: haltung mit Joſeph Plaut. 22: Die b 
berichte. 22,30: Uebertragung aus dem Kaffee dene Krone“? 
Tanzmuſik. 24 bis 1.30: Nur für Breslau: Nachtkonzert. 1 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 gr. od 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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